
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich Mark 35 Pfg.
frei in s Haus, durch die Poſt bezogen
zum ſelben Preiſe, ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Mit der Hellage

Woehenblatt für Annaburg

Am hüuglichen Herd,

Die Anzeigengebahr beträgt für die kleine
Zeile 15 Pfg. für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 20 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 25 Pfg. Reklamezeile 30 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

und die melkegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

16. Februar 1918.

m eHerabſetzung der Selbſtverſorger-Ration.
Zur Regelung des Mehl und Brotverbrauchs im

Kreiſe Torgau wird auf Grund der Reichsgetreideordnung
vom 21. Juni 1917 (Reichsgeſetzblatt Seite 507) zufolge
Anweiſung des Herrn Ober- Präſidenten für den Umfang
des Kreiſes Torgau, wie dies für die geſamte Provinz
Sachſen geſchieht, Folgendes angeordnet:

S. Unternehmer land wirtſchaftlicher Betriebe dür
fen von dem von ihnen ſelbſt erbauten Brotgetreide zu
ihrer Ernährung und zur Ernährung ihrer Wirtſchafts
angehörigen, vom 15. d. Mts. ab gerechnet, nicht
mehr als 6 Kilogramm für den Kopf und Mo
nat zurückbehalten, bezw. verbrauchen.

S 2. Zuwiderhandlungen werden gemäß S 79 der
Reichsgetreideordnung vom 21. Juni 1917 beſtraft.

Torgan, den 13. Februar 1918.,
Der Kreisausſchuß. Wieſand.

er Saaigut ar Hülfe
Diejenigen Landwirte des Kreiſes,

an Saatgut von Hülſenfrüchten, Buchweizen und Hirſe
haben, werden erſucht, denſelben behufs gemeinſchaftlichen
Bezugs durch den Kommunalverband bis zum I8. d.
Mts. bei einer der Firmen Kornhaus Torgau hierſelbſt,
Buhlers Northe hierſelbſt, R. Groſſer-Zſchackau, unter
Mitangabe der zu beſtellenden Flächen, anzumelden.

Torgau, den 13. Februar 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Kartoſfelwalzmehl betr.
Die Bäcker des Kreiſes werden hierdurch erſucht, das

zur Streckung des Brotes (10 für die Zeit vom 17. d.
Mts. bis 16. März erforderliche Kartoffelwalzmehl ſofort
beim Kornhaus Torgau abzurufen.

Torgau, den 13 Februar 1918.
Der Kreisausſchuß. Mehlverteilungsſtelle.

Bekanntmachung, betr. Anträge auf über
weiſung von Pferden.

Zur Vermeidung von Rückfragen ſind in den Anträgen
auf Ueberweiſung von Pferden ſeitens der Landwirtſchafts
kammer künftig folgende Punkte anzugeben Zahl der vom
Antragſteller bewirtſchafteten Morgen Acker, Zahl und Art
der im Frieden ſowie der jetzt gehaltenen Spanntiere, Zahl
der während des Krieges ausgehobenen Pferde, Zeit der
erfolgten Aushebung, Zahl der ſeit Kriegsbeginn freiwillig
an die Heeresverwaltung abgegebenen und der in letzter
Zeit gefallenen Pferde. Ferner iſt noch anzugeben, ob die
vom Antragſteller benötigten Pferde leichten, mittleren oder
ſchweren Schlages ſein ſollen. Die Angaben ſind orts
behördlicherſeits zu prüfen, bezw. zu beſcheinigen

Torgau, den 9. Februar 1918.
Der Königliche Landrat. Wieſand.

Betriſſt Kohlen.
Unter Hinweis auf unſere Bekanntmachung vom 2. d.

Mts. bringen wir nochmals zur Kenntnis, daß es ſich
nur um Veſtellſcheine der Kohlenhändler an die Syndikate
und Gruben handelt.

Es hat die Anordnung des Herrn Reichskommiſſars
für die Kohlenverteilung alſo keinen Einfluß auf die von
unſerem Kreiſe herausgegebenen Kohlenkarten und Kohlen
bezugsſcheine. Die Abſchnitte 1 der Kohlenbezugsſcheine
vom September bis einſchließlich Dezember 1917 dürfen
nach wie vor nicht mehr belieferk werden und machen wir
die Kohlenhändler des Kreiſes nochmals auf unſere ſeiner-
zeit veröffentlichte Bekanntmachung aufmerkſam.

Die Beliefernng der angegebenen Abſchnitte
hat alſo unter allen Umſtänden zu unterbleiben.

Torgau, den 11. Februar 1918.
Die Kriegswirtſchaftsſtelle. Abteilung: Kohlen.

n n

Wieſand.

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung betr.
Kohlenverbrauchsregelung des Kreiſes Torgau vom 17. Au
guſt 1917 wird der Abſchnitt 3 des S wie folgt abgeändert:

Dabet ſind zu Grunde gelegt: Böhmiſche Braunkohlen,
Briketts oder Koks. Jeder Zentner böhmiſche Braunkohle,
Naßvreßſteine, Briketts oder Koks gilt bei Belieferung
I Zentner Steinkohle oder 3 Zentner Förderkohle (Roh
kohle) und Grudekoks.

Torgau, den 11. Februar 1918.
Die Kriegswirtſchaftsſtelle. Abteilung: Kohlen.

Bekanntmachung.
Auf Lebensmittelkarte Abſchnitt 39 kommen zur Ver

teilung: Kunſthonig Pfund 75 Pfg. Portion 20 Pfg.
Nudeln Pfund 60 Pfg. Portion 9 Pfg. Hafergrütze
Pfund 60 Pfg. Portion 8 Pfg.

Auf dieſe Sonderzuteilnng haben nur die Einwohner
Annaburgs Anſpruch.

Annaburg, den 15. Februar 1918.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Butter-Verteilung.
J der Woche vom h bis 16. Februar werden auf

berechtigte hieſiger Gemeinde 50 Gramm Butter pro
Kopf zur Verteilung kommen.

Annaburg, den 15. Februar 1918.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Infolge Auszahlung von FamilienUnterſtütz

nungen können Steuern Sonnabend den 16. und
Montag d. 18. d. M. nicht angenommen werden.

Annaburg, den 14. Februar 1918.
Die Gemeinde-Kaſſe.

e e eDer Weltkrieg
Der Kriegsſchluß ohne Friedensſchluß.

Die Führer der Vierbundsdelegation in Breſt
Litowſk haben dieſe Stadt endgültig verlaſſen.
Herr v. Kühlmann und Miniſterpräſident Radoſ
lawow trafen Dienstag in Berlin ein und unmit
telbar nach der Rückkehr des Staatsſekretärs wer
den hier Beratungen der leitenden Stellen ſtattfin
den, in denen die im Oſten weiter zu befolgende
Politik feſtgelegt werden wird.

Die Trotzkiſche Erklärung hatte dadurch, daß
ſie für ſich allein ohne Zuſammenhang mit dem

Bericht über die t nveröffentlicht worden iſt, zunächſt ein unvollſtän
diges Bild der Lage gegrben und dadurch zu irr
tümlichen Auffaſſungen geführt. Dadurch iſt vor
allem nicht bekannt geworden, daß die Vertreter
des Vierbundes zur Erklärung Trotzkis noch keine
Stellung genommen haben. Das war auch nicht
möglich, weil eine Lage geſchaffen worden iſt, die
nicht ohne weiteres in allen ihren Folgen überſehen
werden konnte eAufgabe der jetzt vorausſichtlich hier in Berlin
oder im Großen Hauptquartier ſtattfindenden Be
ratungen wird es ſein dieſe Folgen zu überlegen
und die weiteren Maßnahmen politiſcher und mili
täriſcher Natur auch einzurichten. Es muß alſo
daran feſtgehalten werden, daß unſererſeits der
Trotzkiſchen Erklärung bisher nicht zugeſtimmt wor
den iſt.

Dann aber liegen Beweiſe dafür vor, daß das
Verſprechen Trotzkis, die ruſſtſche Armee völlig zu
demobiliſieren, ein Scheinmanöver iſt. Jmmer
mehr verdichten ſich die zuverläſſigen Nachrichten
daß die Führer der Bolſchewiki zwar die Front
(die indeſſen auf hunderte von Kilometern über
haupt nicht mehr vorhanden war) auflöſen, aber

an ſämtliche Verſorgunngs

letzten Sitzungen in Breſt-Litowſtk

zurückzuziehen

mit Energie daran arbeiten, aus den
ruſſiſchen Armee eine Armee der Roten Garde im

Innern zu bilden, die ſte auf eine Kopfſtärke von
Million Mann zu bringen hoffen und die ihnen
dazu dienen ſoll, in den Randſtaaten ihre Herr
ſchaft aufzurichten. Daß unſererſeits eine ſolche
Lage an unſeren Grenzen zur höchſten Vorſicht er
mahnt und uns die Pflicht nahelegt, in unſeren
militäriſchen Maßnahmen zunächſt noch keine Aen
derung eintreten zu laſſen, geht daraus ohne wei
teres hervor.

Aber dieſe Lage kann von uns in unſerem
eigenſten Intereſſe auf die Dauer nicht geduldet
werden, und es iſt zu erwarten, daß die demnächſt
von den Vierbundmächten zu faſſenden Beſchlüſſe
die notwendige Klarheit herbeiführen werden.

Eine Erklärung Trotzkis.
In einer langen Kundgebung an das ruſſiſche

Volk gibt Trotzki die Beendigung des Kriegszuſtandes
mit den Zentralmächten bekannt. Wie die „Nouvelle
Correſpondence“ behauptet, heißt es in der Kund
gebung a. aGenoſſen Die Friedensverhand lungen ſind
zu Ende Deutſchland und Oeſterreich wollen über
die Gebiete und ihre Bevölkerung, die ſie ſich mit
Waffengewalt angeeignet haben, herrſchen. Die
ruſſiſche Volksautorität der Arbeiter und Bauern
kann ihre Zuſtimmung hierzu nicht geben. Einen
ſolchen Frieden können wir nicht unterzeichnen.
Wir wollen aber und wir können auch nicht den
Krieg fortſetzen, der durch eine Vereinigung von
Machthabern und Kapitaliſten heraufbeſchworen
wurde. Jm Namen der Regierung der Sowjets,
der Volkskommiſſare und der ruſſiſchen Republik
bringen wir den Regierungen der mit uns im Kriege
ſtehenden Völker, ebenſo den neutralen Ländern
zur Kenntnis, daß wir uns weigern ein Annek
tionsabkommen zu unterzeichnen und daß Rußland,
ſeinerſeits den Kriegszuſtand mit Deutſchland Oeſter
reich Ungarn, der Türkei und Bulgarien für be
endet erklärt. Gleichzeitig erhalten die ruſſiſchen
Truppen den Befehl, auf allen Fronten vollſtändig
zu demobiliſieren.“
Der zurückgezogene Demobiliſterungsbefehl.

Zur Lage an der ruſſiſcher Front wird von
maßgebender Seite darauf hingewieſen, daß der
durch Funkſpruch erteilte Befehl zur Demobiliſterung
des ruſſiſchen Heeres noch am ſelben Tage, vier
Stunden nach ſeinem Erklaß, wieder zurückgezogen
worden, eine Demobilmachung in Rußlang alſo
tatſächlich nicht erfolgt iſt.

Die Auflöſung der ruſſiſchen Armee.
Der Kriegsberichterſtatter des Berliner Tage

blattes im öſterreichiſchen Kriegspreſſequarttere be
richtet, daß ſchon lange vor der Friedenserklärung
Trotzkis ſich die Auflöſung des ruſſiſchen Heeres ge
zeigt habe und zwar als die Folge einer ſchweren
inneren Zerrüttung. Das 18. ruſſiſche Korps unter
den General Sytin habe infolge der Auflöſung des
ruſſiſchen Heeres den Verſuch gemacht, die rumä-
niſche Front zu durchbrechen und ſich nach Rußland

Blutig an der rumäniſchen Front
zurückgewieſen, wäre das 18. ruſſiſche Armeekorps
dann bei Radautz auf öſterreichiſches Gebiet über
getreten und ſei dort gefangen genommen worden.

Große Erſchütterung Frankreichs infolge
des Friedenszuſtandes an der Oſtfront.

Nach den Meldungen Genfer Zeitungen aus
Paris iſt die öffentliche Meinung in ganz Frank
reich infolge des Friedensſchluſſes Deutſchlands und
Oeſterreichs mit der Ukraine und der ruſſiſchen Er
klärung des Aufhörens des Krieges an der Oſt



front auf das Tieſſte erſchüttert. Faſt eine poli
tiſche Hilfsloſigkeit iſt jetzt trotz der erſt vor wenigen
Tagen verkündigten neuen franzöſiſchen Siegeshoff
nungen in unmittelbarem Anſchluſſe an die prahler
iſchen Beſchlüſſe des letzten großen Kriegsrates der
Verbandsmächte für Frankreich eingetreten. Viele
Pariſer Zeitungen ſtellen jetzt verzweifelte Betracht
ungen über die Lage an und fragen ſpöttiſch, wo
denn die Freudenſchreie über den Zuſammenbruch
des Zarenregimentes und dem Ausbruche der Re
volution in Rußland eigentlich hingekommen ſeien.
Das Recht der Völker, über ſich ſelbſt zu verfügen,
habe an Rußland eine recht ſeltſame Anwendung
gefunden. Rußland ſei in die größte Bedrängnis
geraten und die Ukraine ſtände wie ein neugebore-
ner Staat, nackt und ohne Schutz da. So müßten
die Ukraine und ſchließlich auch Rußland noch Deutſch
land und Oeſterreich um Hilfe und Unterſtützung
bitten, um ihre Staaten in Sicherheit zu bringen.
Da ſei wohl jetzt für die Verbandsmächte der ent
ſcheidende Augenblick gekommen, um ſich zu einer
offenen Friedenspolitik zu bekennen und annehm
bare Friedensvorſchläge zu machen.

Die neue Lage im Urteile
der neutralen Zeitungen

Schweizeriſche und holländiſche Zeitungen ſchrei
ben zu dem Friedensſchluſſe mit der Ukraine und
zur Erklärung der Beendigung des Krieges an der
ganzen ruſſiſchen Front, daß dieſe neue Lage im
Oſten Deutſchland und OeſterreichUngarn in den
Stand geſetzt habe, die politiſche Lage in ganz Oſt
europa zu beherrſchen und dort nach ihren Wünſchen
die Dinge neu zu geſtalten. Der Friedenszuſtand
im Oſten werde ſicher der Anfang vom Ende des
Weltkrieges ſein. Die Engländer hätten nur ſtets
davon geſprochen, daß ſie den Krieg bis zum bitte
ren Ende weiterführen wollten. Dieſes Ende ſtehe
jetzt den Engländern und den Franzoſen an der
Weſtfront bevor. Dort trafen fortgeſetzt immer
größere neue Verſtärkungen ein, welche ſchon jetzt
die Engländer und Franzoſen mit banger Beſorg
nis erfüllten. Auch der von England gegen Deutſch
land geführte und von Amerika unterſtützte Aus
hungerungskrieg ſei durch den Friedenszuſtand mit
der Ukraine und mit Rußland jetzt vollſtändig zu
ſammengebrochen.

Haiſer Harl über den Friedensſchluß.
Aus Budapeſt wird gemeldet, daß der Kaiſer

Karl auf ſeiner Rückreiſe von der ſiebenbürgiſchen
Front zur Vereidigung der beiden neuen unga

iſſchen Niniſter Dr. Popewitzſch und Serenyis am
e re rorrree Buvorrp D. 3 S D Berao-ſchiedung aus Budapeſt ſagte der Kaiſer zum Ober

bürgermeiſter: Der heutige Tag iſt der glücklichſte
meines Lebens der erſte Schritt auf dem Wege
zum allgemeinen Frieden iſt getan und das war
das Schwierigſte.

Vertrag mit Rußland über die Heim
ſchaſfung der dienſtuntauglichen

Kriegsgefangenen.
Serlin, 10. Februar. Wie wir hören, haben

die in Petersburg gepflogenen Beratungen über
Gefangenenfragen nach längeren Verhandlungen
zunächſt zur Unterzeichnung eines Abkommens ge
führt, wonach die beiderſeitigen dienſtuntauglichen
Kriegsgefangenen möglichſt bald in ihre Heimat
überführt werden ſollen. Entſprechende Abkommen
mit Rußland ſind auch von den gleichfalls in Pe
tersburg anweſenden öſterreichiſch-ungariſchen, bul

Ein Kind aus dem Volke.
Roman von A. SeyſſertKlingner.

Nachdruck verboten.

So wie Göhring hinaus war, trat Ewald
hinter einer Portiere hervor, wo er bereits eine
volle Viertelſtunde geſtanden hatte. Margarete
wurde dunkelrot vor Schreck, er aber ſchloß ſie
lachend in die Arme

/Siehſt du nun, daß ich recht hatte Könnteſt
ſchon jetzt Baronin werden! Welche Ausſichten
hätte da erſt die berühmte Künſtlerin

„Eine tüchtige Hausfrau zu werden, erſcheint
mir aber doch begehrenswerter!“

„Auch mir biſt du als ſolche am liebſten, mein
Gretchen. Aber nun erkläre mir nur eins: der
Baron erwähnte den Namen Dornau. Steht der
Künſtler mit Frau Dornau in Verbindung

Es iſt ihr Sohn.
„Nicht möglichl Weiß denn die Frau Rech

nnngsrat, daß er dich hier protegiert
„Aber natürlich, Ewald, ſie war es ja, welche

mir riet, mich unter den Schutz ihres Sohnes zu
begeben und ſeine Freundſchaft anzunehmen. Die
Surnmen, welche er jetzt für mich verauslagt,
ſollten ratenweiſe zurückgezahlt werden, wenn ich
als Konzertſängerin über große Einnahmen ver
fügen würde
Dann hat die Frau Rechnungsrat mich ab

ſichtlich irregeführt und mir die Wahrheit vorent
halten. Jch war damals, kurz nach meiner Krank
heit dort, und du kannſt dir wohl meinen Schmerz
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vorſtellen, als ich hörte, du ſeieſt fort.

türkiſchen Vertretern unterzeichnet
worden. Bei den zur Zeit in Rußland herrſchen
den Verkehrsverhältniſſen wird man freilich mit
nicht unerheblichen Verzögerungen in der Ausführ

gariſchen und

ung des Transportes rechnen müſſen. Doch iſt zu
hoffen, daß es gelingen wird, die in dieſer Richtung
beſtehenden Schwierigkeiten in verhältnismäßig
kurzer Zeit zu beheben.

Ein deutſches Ultimatum an Rumänien.
Wie die Frankfurter Zeitung aus Baſel er

fahren hat, ſchickte nach einer Meldung der franzö
ſiſchen Telegraphenagentur aus Jaſſy der General
feldmarſchall von Mackenſen im Namen der deut
ſchen Regierung an die rumäniſche Regierung ein
Ultimatum, in welchem der rumäniſchen Regierung
eine Friſt von 4 Tagen gegeben wurde, innerhalb
welcher ſie ſich für den Eintritt in die Friedensver
handlungen erklären ſoll. Das rumäniſche Miniſte
rium hat darauf ſofort ſeine Entlaſſung genom-
men und der rumäniſche General Avereſcu iſt ru
mäniſcher Miniſterpräſident geworden. Auch er
fährt man, daß das rumäniſche Parlament zum
26. Februar einberufen wurde. Nach dem Frieden
mit der Ukraine iſt Rumänien gar nicht mehr in
der Lage, den Krieg fortzuſetzen, und waren des
halb die letzten Aufforderungen Frankreichs, Eng
lands und Amerikas an Rumänien, den Krieg un
bedingt fortzuſetzen, der helle Wahnſinn und eine
echt engliſchefranzöſiſch- amerikaniſche dreifache Un
verſchämtheit. Es iſt durchaus richtig, daß Deutſch
land und ſeine Bundesgenoſſen jetzt auch ſofort
Rumänien zum Frieden zu zwingen ſuchen und
die ganze rumäniſche Frage nach ihren Ermeſſen
ordnen werden.

Wilſons neue Rede.
Waſhington, 11. Februar. Wilſon richtete (als

Antwort auf die Reden der Grafen Herling und
Czernin) an den Kongreß eine längere Anſprache,
der er die folgenden vier Bedingungen für weitere
Auseinanderſetzungen mit Hertling und Czernin
zugrunde legte:

1. Daß jeder Teil einer endgültigen Vereinbar
ung im weſentlichen auf der Gerechtigkeit in dem
beſtimmten Falle und auf einem ſolchen Ausgleich
aufgebaut ſein muß, von dem es am wahrſchein
lichſten iſt, daß er einen Frieden, der dauernd iſt,
herbeiführen wird;

2. daß Völker und Provinzen nicht von einer
Staatsoberhoheit in eine andere herumgeſchoben
werden, als ob es ſich lediglich um Gegenſtände

dem großen Spiel des Gleichgewichts der Kräfte,
das nun für alle Zeit diskredidiert iſt; daß jedoch

3. jede Löſung einer Gebietsfrage, die durch
dieſen Krieg aufgeworfen wurde, im Jntereſſe und
zugunſten der betroffenen Bevölkerungen und nicht
als Teil eines bloßen Ausgleiches oder Kompro
miſſes der Anſprüche rivaliſterender Staaten getrof
fen werden muß

4. daß alle klar umſchriebenen nationalen An
ſprüche die weitgehendſte Befriedigung finden ſollen,
die ihnen zuteil werden kann, ohne neue oder die
Verewigung alter Elemente von Zwiſt und Geg
nerſchaft, die den Frieden Europas und ſomit der
ganzen Welt wahrſcheinlich bald wieder ſtören
würden, aufzunehmen. Ein allgemeiner Friede auf
ſolcher Grundlage errichtet, kann erörtert werden.
Bis ein ſolcher Friede geſichert iſt, haben wir keine
andere Wahl, als mit dem Kriege fortzufahren.

behauptete, deinen Aufenthaltsort nicht zu kennen.“
„O, das war argliſtig. Das hat Frau Rech

nungsrat auf Anſtiftung ihres Sohnes getan,“ ent
rüſtete ſich Margarete, „ich hielt ihn nur für eine
Art Bruder. Aber geſtern abend geſtand er mir
ſeine Liebe und machte mir einen Antrag. Einen
kann ich doch aber nur heiraten, und daß ich mir
den nehme, welcher mir am beſten gefällt, kann
mir keiner verdenken.“

„Daß du mich liebſt, macht mich mir ſelber
wert,“ zitierte Ewald, „o Margarete, hab Dank,
tauſend Dank, daß ich es bin, welchen du erwählſt.“

Sie neckten ſich und trieben allerlei Kurzweil,
bis Ewald wieder ernſt wurde.

Jn welcher Weiſe gedenkſt du hier deine Ver
bindlichkeiten zu löſen, Herzensliebling Am liebſten
nehme ich dich gleich mit nach Berlin. Was Herr
Dornau für dich verauslagt, gebe ich ihm natürlich,
mit vielem Dank zurück. Aber es iſt wohl richtiger
ich weiche einer perſönlichen Begegnung mit ihm
aus.

Margarete wollte zuſtimmend antworten, doch
ſie wurde durch ein raſches Klopfen an der Tür
daran verhindert. Sie wechſelte unwillkürlich die
Farbe und begann zu zittern: „Das iſt Dornau“,
konnte ſie nur noch flüſtern, da öffnete ſich bereits
die Tür und der Künſtler trat über die Schwelle

Er blieb wie erſtarrt ſtehen. Sein Geſicht ver
zerrte ſich förmlich vor Schreck und Zorn. Er
kannte ja Ewald Blohm, hatte ſeiner ſchlanken
Geſtalt damals oft nachgeſchaut.

Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen.

Gemeinde bezw. Gutsvorſteher unterliegen

Die Dame

Vom Zweifronten- zum Einfrontenkrieg.
Durch den Friedensſchluß mit der Ukraine und

zugleich mit der Friedenserklärung Trotzkis iſt die
ruſſiſche Dampfwalze, die ſich ſeit Auguſt 1914 auf
dem Wege nach Berlin und Wien befand, und von
Lloyd George trotz mehrfachen Verſagens rückſichts
los immer wieder geheizt wurde, endgültig liegen
geblieben. Das Heizmaterial mußten die Millionen
ruſſiſcher Krieger liefern, die für engliſche Erober
ungsziele nutzlos ihr Blut vergoſſen und ihr eige-
nes Land in namenloſes Unglück ſtürzten. Der
kriegverlängernde Lloyd George hat umſonſt ver
ſucht, aus dem militäriſchen Zuſammenbruch Ruß
lands noch in letzter Stunde zu retten, was zu
retken war. Die Siege Hindenburgs und Luden
dorffs und die unvergleichlichen Taten des deutſchen
Volksheeres verdarben ihm ein für allemal ſeine
Rechnung und erreichten, daß aus dem Zweifronten
krieg, der Deutſchlands Untergang bringen ſollte,
der Einfrontenkrieg geworden iſt, für deſſen Weiter
führung den engliſchen Premierminiſter allein die
Verantwortung trifft. Die Ströme von Blut, die
nach der Kriegserklärung von Verſailles noch ver
goſſen werden ſollen, werden lediglich auf den Willen
dieſes Mannes hin fließen, der der imperialiſtiſchen
Ziele Englands wegen der ganzen Welt, den Krieg
führenden ſowohl wie den Neutralen, die Hoffnung
und den Traum des langerſehnten allgemeinen
Völkerfriedens zerſtört hat.

Der Reichskanzler zur preußiſchen
Wahlreform.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt
Aus Anlaß einer Unterredung zu der der Herr
Reichskanzler und Miniſterpräſident den Herrn Prä
ſidenten des Abgeordnetenhauſes hatte bitten laſſen,
machte er dem letzteren u. a. folgende Mitteilungen
Jhm, dem Miniſterpräſidenten, ſei in letzter Zeit
von verſchiedenen Seiten auch in der Preſſe unter
ſtellt worden daß er nicht mehr mit der gleichen
Entſchiedenheit wie bei ſeinem Amtsantritte für die
Wahlreformvorlage eintrete. Er müſſe dieſe Unter
ſtellung mit aller Schärfe zurückweiſen, denn er
habe ſein Wort gegeben, für die Wahlreform ein
treten zu wollen, und werde dieſes Wort halten.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Dem Photographen Musketier

Max Herzog im Reſ.Jnf.-Regt. 225 wurde das

Annarnurg. 2an dieſer Stelle darauf hinzuweiſen, daß die hier
orts ſo beliebten „Feldgrauen Künſtler“ im Verlauf
ihrer diverſen Aufführungen bis jetzt den namhaften
Betrag von M. 180. an den Vaterländiſchen
Frauen Verein für ſeine Zwecke abgeführt haben.

Auch an dieſer Stelle wollen wir nicht unterlaſſen,
den Feldgrauen Künſtlern“ hierdurch unſern beſten
Dank auszuſprechen.

Für den Verkehr mit Web, Wirk- und
Strickwaren ſowie Schuhwaren ſind neue Ausfüh-
rungsbeſtimmungen ergangen, denen zufolge alle
eingereichten Bezugsſcheine einer Prüfung durch die

Die
endgültige Genehmigung der eingereichten Bezugs
ſcheine geſchieht durch die vom Kreiſe Torgau in
Torgau eingerichtete Bezugsſcheinausfertigungsſtelle.
Dieſe Beſtimmungen ſind am 15. d. Mts. in Kraft
getreten. Des weiteren wird auf die in nächſter

Es bedurfte keiner Erklärung, die ſelig leuch
tenden Geſichter des jungen Paares verrieten es,
t glücklich dieſes Wiederſehen die beiden gemacht

atte.
Blohm ging dem Künſtler entgegen. „Ein

Zufall führte mich geſtern abend in das Konzert,
wo Margarete einen ſo ſchönen Erfolg errang,“
ſagte er, „dort haben wir uns wiedergefunden.
Jch hoffe, Sie werden ſich mit an unſerem Glück
erfreuen.“

Dornau verneigte ſich kühl. „Fräulein Böh
mer muß gerade jetzt ſehr darauf bedacht ſein, den
Beweis zu liefern, daß ſie den Beifall, welcher ihr
zuteil geworden, auch verdient, es muß noch fleißi
ger als bisher geübt und ſtudiert werden, damit
wir der Kritik etwas entgegenzuſetzen haben.“

„Meine Braut wird der Kritik keinen Anlaß
mehr geben zu Lob oder Tadel,“ bemerkte Ewald
gelaſſen, „da ſie ihre Geſangsſtudien einſtweilen
unterbricht.“

Es war, als habe Dornau einen Schlag er
halten. Er taumelte Der Gedanke, ſich von Mar
garete zu trennen, ſchien unerträglich.

„Das kann Jhr Ernſt nicht ſein, mein Herr,“
widerſprach er aufgeregt, „die Mühe und die Koſten
eines ganzen langen Jahres ſind umſonſt geweſen,
in a Studium jetzt, gerade jetzt unterbrochen
wird.„Bitte, Gretchen, laß mich auf kurze Zeit mit

errn Dornau allein,“ ſagte Blohm mit freund
icher Ruhe, „was hier zu erörtern iſt, geſchieht

beſſer ohne deine Gegenwart.“

fchtunkerkaſffe n



Nummer rrſcheinende Bekanntmachung hierüber
verwieſen

Lenchtmittelknappheit! Nach einer Bekannt
machung des Kgl. Landrats iſt über den Monat
Februar hinaus Petrolenm nicht verfügbar, wes
halb der Bevölkerung empfohlen wird, mit den
demnächſt zur Verteilung kommenden Petroleum
mengen recht ſparſam umzugehen.

Zur Herabſetzung der Hrotgetreidemengen
der Selbſtverſorger, die im amtlichen Teile dieſer
Nummer bekanntgegeben wird, iſt zu bemerken: Die
Herabſetzung beträgt 2 Kilogramm auf den Monat,
ſo daß ſich die zuläſſige Getreidemenge vom 16.
Februar ab auf 6 Kilogramm für den Monat
ſtellt. Die Herabſetzung war unbedingt notwendig,
um die Ernährung der geſamten übrigen Bevölke

rung, die man nicht mehr vermindern kann noch
wollte, im bisherigen Umfange bis zur nächſten
Ernte zu gewährleiſten. Es war alſo nur eine
ſolche Maßnahme bei den Selbſtverſorgern möglich,
die auf dem Gebiete der Ernährung ja ſowieſo
beſſer geſtellt ſind als die Städter. Die preußiſchen
Provinzen haben dieſe Einſchränkung ihrer Selbſt
verſorger als freiwilliges Opfer im Jntereſſe der
Allgemeinheit unſeres Vaterlandes auf ſich genom
men. Wir dürfen zuverſichtlich hoffen, daß es der
letzte, harte Eingriff in die Wirtſchaft des Einzelnen
iſt. Nach Lage der Verhältniſſe gab es aber keinen
anderen Ausweg. Von unſeren Landwirten darf
wohl erwartet werden, daß ſie, wie ſchon früher,
volles Verſtändnie zeigen und auch dieſes letzte,
gewiß ſchwere Opfer auf ſich nehmen zu Gunſten
der Allgemeinheit. Mögen ſie dabei denken an
unſere Tapferen an der Front, die auch noch den
letzten ſchwerſten Kampf durchzukämpfen haben und
nicht vergeſſen, daß auch unſere Jnduſtrie, die hier
zu die Waffen ſchmiedet, alle Kräfte noch einmal
zuſammen nehmen muß. Soll das große Werk ge
lingen, ſo muß aber auch in dieſem Falle jeder
deutſche Landwirt und Selbſtverſorger ſeine Pflicht
voll erfüllen und alle die Mengen abliefern, die
ihm nicht mehr zukommen.

Nene Reiſebrotmarken. Jn den nächſten Ta
gen gelangen neue Reiſebrotmarken zur Ausgabe,
und zwar außer den bisherigen über 50 Gramm
Gebäck auch noch ſolche über 500 Gramm. Dieſe
500 Gramm Marken werden zweckmäßig von denen,
die Brot nicht in einzelnen Schnitten, ſondern im
ganzen beziehen wollen, benutzt, alſo von Militär
urlaubern, Binnenſchiffern. Arbeitern, die außer
halb ihres Wohnortes tätig ſind, Reiſenden, die ſich
in volle Verpflegung begeben uſw. Wegen Stoff

S erſparnis werden die Reiſebrotmarken nur in Bo
gen zu je 10 Stück ausgegeben alſo nicht mehr auch

in Heften. Aus dem gleichen Grunde ſind die Mar
ken den bisherigen gegenüber erheblich verkleinert.
Mit der Ausgabe der neuen Marken werden die
bisherigen noch nicht ungültig; ſie gelten vielmehr
neben den neuen noch bis zum 15. März einſchließ
lich. Erſt vom 16. März ab dürfen nur noch die
neuen verwendet werden. m

Der Aebergang in eine höhere Wagenklaſſe
Die Königl. Eiſenbahndirektion verfügt jetzt folgen
des Von Reiſenden auf höhere Klaſſen wird an
dauernd darüber geklagt, daß ſie häufig gezwungen
ſeien, weite Strecken ſtehend oder in einer niederen
Klaſſe zurücklegen, weil die ihnen nach dem Fahr
ausweis zuſtehenden Plätze durch Reiſende mit
Karten niederer Klaſſen beſetzt ſeien. Um dies zu
vermeiden, iſt Reiſenden, die bei Platzmangel in
eine höhere Klaſſe verwieſen werden, in jedem Falle
zu eröffnen, daß ſie den Platz räumen müßten, ſo

Margarete war froh,
fortzukommen, ſie verſchwand ſehr raſch im Neben

zimmer. e„So, Herr Dornau, nun wollen wir uns wie
Gentlemenen auseinanderſetzen Jch weiß, daß
Sie Margarete gleichfalls, aber nicht wahr, Sie
müſſen zugeben, daß ich ältere Rechte habe.“

„Jch weiß nur, daß Sie Margarete ſchmählich
vernachläſſigt haben, und jetzt, von einer Laune ge
leitet, die ganze verheißungsvolle Zukunft der
Künſtlerin zerſtören werden,“ gab Dornau mur
rend zurück.

„Jch bitte, Jhre Worte zu wahren, mein Herrl“
rief Blohm mit erhöhtem Tone. „Als ich nach
ſchwerer Krankheit zu Jhrer Mutter kam, um von
ihr Margaretes Adreſſe zu erfahren. hat die Frau
Rechnungsrat mich wiſſentlich mit falſchen Angaben
abgefertigt. Da Sie Margarete hier unter frem-
dem Namen angemeldet haben, ſo konnte ich ſie
natürlich nicht wiederfinden, ſie war wie vom Erd
boden verſchwunden. Sie haben uns beiden durch
dieſes Verſteckſpiel viel Kummer bereitet und ſich
ſelbſt keinen Vorteil geſchaffen. Margarete gehört
nicht zu den Frauen, welche ihre Herzen heute
dieſem, morgen jenem zuwenden,“

„Jch durfte für ſie ſorgen, in ihrer Nähe leben
ſagte Dornau halblaut, „das war ſchon Glück ge
nug. Und die Gewohnheit iſt eine ſo machtvolle
Verbündete. Ohne Jhr Dazwiſchenkommen hätte
ich Margarete doch noch für mich erobert. Was
mich mit ihr verknüpft, iſt die Begeiſterung für die
Kunſt. Unter meiner Obhut wäre Margarete zu

aus Dornaus Bereich einer großen Künſtlerin herangereift.

wie ein Reiſender dieſer höheren Klaſſen keinen
Platz findet oder ſobald in der niederen Klaſſe wieder
Platz frei wird. Gegen Reiſende, die eigenmächtig
in einer höheren Klaſſe Platz nehmen, iſt rückſichts
los einzuſchreiten.

Keine beſondere Feſtkleidung zur Ginſegnung!
Die Reichsbekleidungsſtelle hat das Kultusminiſte
rium erſucht, durch die Geiſtlichkeit, die ſchon in
verſchiedener Richtung aufklärend gewirkt hat, da
für einzutreten, daß im dringenden Jntereſſe der
Stofferſparnis auf die im Frieden übliche Feſtklei
dung bei den Einſegnungsfeiern verzichtet wird und
daß vielmehr ohne der Würde der Feier Abbruch
zu tun im Gebrauch befindliche Kleidungsſtücke
verwendet werden, wenn ſie nur ſauber und in
ordentlichem Zuſtande ſind. Der Hamburger Kirchen
rat hat mit gutem Erfolge den dem Konfirmanden
einpfohlen, zur Einſegnungsfeier Anzüge zu tragen,
die ſich ſpäter als Berufskleidung verwenden laſſen.
Die Weihe, die von der Einſegnungsfeier ausgeht,
iſt ſo groß, daß ihre Würde durch äußere Dinge nicht
zu leiden vermag. Die innere Bereitſchaft allein
entſcheidet. Sie verleiht der Feier ihre einzigartige
Bedeutung, nicht das äußere Gewand.

Du trägſt oder verbirgſt noch Goldſchmuck,
und mancher Soldat opferte für das Vater
land und auch für dich

das Licht beider Augen!
Kämpfe für deine Heimat,

indem du Gold und Goldeswert den
Goldankaufsſtellen bringſt!

Die hieſige Goldankaufshilfsſtelle (Gemeindekaſſe)
nimmt jederzeit Goldſchmuck gegen entſprechende

Bezahlung entgegen.

Weidenkätzchen dürfen nicht verkauft werden!
Da durch das maſſenhafte Abſchneiden der Weiden-
kätzchen den Bienen das im Frühjahr ſo nötige
Futter entzogen wird, ſo wird darum darauf hin
gewieſen, daß nicht das unbefugte Ahreißen oder
Abſchneiden der Weidenkätzchen verboten iſt, ſondern
daß dieſe Kätzchen überhaupt nicht verkauft werden
dürfen, alſo auch von Weidenpflanzungsbeſitzern
reell erworbene nicht. Die Uebertretung dieſes Ber
bots wird beſtraft.

Haltung von Ferkeln und Länferſchweinen
für die Hausſchlachtung. Die mit Rückſicht auf
die Sicherſtellung der Brotgetreide- und Kartoffel
verſorgung zurzeit durchgeführte Verminderung der
Schweinebeſtände hat bei den Landwirten die Be
fürchtung erweckt, die Maßnahme möchte die Selbſt
verſorgung für das kommende Wirtſchaftsjahr ge
fährden. Demgegenüber ſei bemerkt, daß der Staats
ſekretär des Kriegsernährungsamtes die Bundesre
gierungen ermächtigt hat, von der Enteignung neben
allen wirklichen Zuchtſchweinen auch die Ferkel und
die Läuferſchweine, die bereits für die Hausſchlacht
ung im nächſten Winter angeſtellt ſind, auszu
nehmen, ſofern ſie am Februar ein Lebendge
wicht von 25 Kilogramm noch nicht erreicht haben
und der Nachweis geführt wird, daß ausreichen des
zuläſſiges Futter insbeſondere auch Abfälle von

ſchädigung bieten Sie ihr für die Zukunft? Ein
beſcheidenes Leben im engſten Kreiſe, wo ſie beſten
falls von Tanten und Baſen über die Achſel ange
ſehen wird. Schon der Gedanke, daß dieſes hoch
begabte herrliche Geſchöpf die Zielſcheibe kleinlicher
Angriffe werden ſoll, macht mich raſend.“

Man ſah, wie es in dem Künſtler ſtürmte.
Mit beiden Händen fuhr er wiederholt durch ſein
dichtes lockiges Haar, erregt rannte er, während er
ſprach, auf und ab.

„Beruhigen Sie ſich, Herr Dornau! Ich gebe
Jhnen mein Wort, daß ich meine Gattin zu ſchützen
wiſſen werde. Daß ich ihr nur ein einfaches Leben
bieten kann, ſoll zugegeben werden. Was aber
nützt all der Glanz und Schimmer, wenn das Herz
dabei nicht zu ſeinem Rechte kommt

„Sie hätten Margarete nicht in ihrem Werde
gang ſtören ſollen

Blohm lachte herzlich. „Was bleibt mir da
weiter übrig, da ich ſie heiraten will

Und als er bemerkte, daß Dornaus Geſicht ſich
verſinſterte, fuhr er begütigend fort

„Wir wollen doch in Frieden ſcheiden, Herr
Dornau. Jch habe Margarete aus Armut und
unerträglichen Verhältniſſen befreit und ſie liebt
mich deshalb treu und hingebungsvoll. Sie fand
heute bereits Gelegenheit, einen Heiratsantrag ab
zulehnen. Baron Göhring wollte ſie zur Baronin
machen. Er muß ſich gleichfalls in ſein Schickſal
finden. Jch betrachte mich pekuniär als Jhren
Schuldner. Sie haben ein volles Jahr den Unter

Welche Ent

Haushalten, Schlachthöfen uſw.) zu ihrer Durch
haltung vorhanden iſt.

Die Nachfrage nach Heringen iſt heute eine
ſo rege, wie ſte im Frieden auch nach dem fidelſten
Silveſter kaum geweſen iſt. Das iſt erklärlich, denn
der Hering bietet auch für den normalſten Magen
eine angenehme Abwechſelung Wo die Heringe
eigentlich ſtecken, iſt noch immer nicht recht aufge
klärt. Es hieß einmal in der Oſtſee ſei ein guter
Fang gemacht, und dann wieder die Herings
ſchwärme ſeien nach Schweden getrieben. Dort be
ſteht aber das Ausfuhrverbot für den Salzfiſch.
Wenn ein Ausfuhrverbot erlaſſen iſt, ſo gibt es
doch dafür, ſollte man meinen, Ausnahmen Das
Deutſche Reich hat dem Königreich Schweden ſo
manche Gefälligkeit erwieſen, daß ebenfalls auf ein
kulantes Entgegenkommen nach dem Grundſatz
rechnen könnte, daß eine Hand die andere wäſcht.

c Neue Bierverordnungen. Das Kriegsernährungs
amt hat für das uorddeutſche Brauſteuergebiet neue Be
ſtimmungen über den Stammwürzegehalt und den Her
tellerpreis des Bieres erlaſſen. Bier, das auf Anfordern
der Heeres oder Marineverwaltung an die Feldtruppen
zu liefern iſt, iſt wie bisher ausgenommen. Dagegen ſind
in den Bereich der Regelung auch das obergärige Bier
und die bierähnlichen Getränke (Erſatzbier) einbezogen
worden. Bier (obergäriges und untergäriges) und bier
ähnliche Getränke dürfen nur mehr mit einem Stamm
würzegehalt bis zu 8 an Extraktſtoffen hergeſtellt
werden. Dieſe Einſchränkung bezweckt, die Bierverſor
gung wegen der geringen Rohſtoffmengen, die der Bier
herſtellung zur Verfügung geſtellt werden können, möglichſt zu
ſtrecken und eine gleichmäßige Heranziehung der Brau
induſtrie zur Verſorgung der Rüſtungs- und Schwer
arbeiter zu gewährleiſten. Praktiſch wird dieſe Begrenzung
von der Brauinduſtrie mit verſchwindenden Ausnahmen
ſchon jetzt eingehalten. Der Herſtellerhöchſtpreis iſt ohne
Rückſicht auf den Stammwürzegehalt für untergäriges und
obergäriges Bier einheitlich auf 28 Mark, für bierähnliche
Getränke auf 21 Mark für 100 Liter feſtgeſetzt worden.
Die Höchſtpreiſe gelten auch beim Verkauf durch am Ort
der Herſtellung anſäſſige Bierverleger, ſonſtige Vermittler
oder Zwiſchenhändler ſowie beim Verkauf nach dem Her
ſtellungsort durch ſolche Perſonen. Noch nicht erfüllte zu
höheren Preiſen abgeſchloſſene Lieferungsverträge gelten
als zum Höchſtpreis abgeſchloſſen. Bier und bierähnliche
Getränke untereinander gemiſcht zu verkaufen iſt ausdrück
lich verboten worden.

Sammelt Knochen, Lumpen, Staniol, Papier!
Auch dies iſt patriotiſche Pflicht zum Durchhalten

Sammelſtelle iſt die hieſige Steingutfabrik
,GöSGÖSSAIçC9UCÜ.. 6G öBB—r——oo=a es

Gegen Erhöhung der Arztrechnung wegen ver
zögerter Zahlung. Der preußiſche ärztliche Ehren
gerichtshof- hat jetzt wie die Sag Rundſch. berichtet. in
einer Entſcheidung die Frage, ob ein Arzt eine Erhöhung
ſeiner Rechnung für den Fall vorbehalten kann, daß die
Zahlung nicht innerhalb einer beſtimmten Zeit erfolgt,
verneint. Der Arzt, der auf ſeiner Rechnung vermerkt,
die Erhöhung des Honorars werde für den Fall vor
behalten, daß die Zahlung nicht binnen 14 Tagen erfolge,
macht ſich ehrenrechtlich ſtrafbar, denn er verletzt die
Würde und das Anſehen des Standes. Die ärztliche
Leiſtung verſchieden hoch in Geld bewerten zu wollen, je
nachdem, ob vor oder nach 14 Tagen gezählt wird, iſt
mit der ärztlichen Standesſitte unvereinbar und der
Achtung, die der ärztliche Beruf erfordert, unwürdig.

O Das Hochwaſſer der Weichſel hat in der Graudenzer
Niederung ungeheuren Schaden angerichtet. Die Grau
denzer Armierungsbrücke iſt ernſtlich gefährdet. Nur den
umfangreichen Eisſprengungen der Graudenzer Pioniere
iſt es zu danken, daß die Niederungen vor größerem Un
glück bewahrt wurden. Jnfolge der weiten Uberſchwem
ne ſind zahlreiche Rüben und Kartoffelmieten ver
n

halt für

„Jch handelte nicht aus ſelbſtloſer Freundſchaft,
ſondern in der unerſchütterlichen Hoffnung Mar-
garete für mich zu gewinnen. Nun iſt ſie mir
verloren, das muß ich einſehen. Aber um eins
bitte ich trüben Sie mir nicht die Erinnerung an
die friedlichen genußreichen Stunden des verfloſſe
nen Jahres, bieten Sie mir kein Geld. Was
ich für Margarete getan habe, geſchah vor allem
meiner ſelbſt wegen, zur Befriedigung meines eige
nen Herzens und die Verausgabung jener Summe
bedeuteet ja kein Opfer für mich.“

Blohm ſah, wie ſchwer der Künſtler litt. Wir
können natürlich Jhr Schuldner nicht bleiben, Herr
Dornau, aber wenn Jhnen dieſer Punkt ſo peinlich
erſcheint, dann mag er vorläufig unerledigt bleiben
Das läßt ſich auch ſpäter ordnen, wenn die Wunde
vernarbt iſt. Sie lernen in Jhrem Beruf ſo viel
holde Weiblichkeit kennen. da müßte es doch ſeltſam
zugehen, wenn Sie nicht eines Tages durch ein
ſchönes Augenpaar rettungslos gefeſſelt würden.

Fortſetzung folgt.



O Eine Anderung des deutſchen Poſtſcheckweſens ſoll
dem Reichstag demnächſt in der Richtung vorgeſchlagen
werden, daß auf die Erhebung von Gebühren bei Uber
weiſung von Geld von einem Konto auf ein anderes und
daß ferner auf den Frankierungszwang bei Briefen von
Kontoinhabern an das Poſtſcheckamt verzichtet wird.
Wiederholt wurde in den letzten Jahren bedauert, daß das
deutſche Poſtſcheckweſen noch nicht die Entwicklung wie in
anderen Ländern aufweiſe, um den bargeldloſen Verkehr
zu fördern. Der Hauptgrund für die langſame Entwicklung
im Deutſchen Reich wird in der Erhebung von Gebühren
bei dem Verkehr zwiſchen dem Poſtſcheckamt und den
Kontoinhabern gefunden.

o Arztliche Waffenbrüderſchaft. Vom 24. bis
28. d. Mts findet eine Tagung der ärztlichen Abteilungen
der Waffenbrüderlichen Vereinigungen Oſterreich-Ungarns
und Deutſchlands in Berlin ſtatt, die dem Wiederaufbau
der Volkskraft nach dem Kriege gewidmet iſt. Am erſten
Tage ſpricht Generalſtabsarzt der Armee Prof. Dr. von
Schjerning: „Uber die Bedeutung der Kinder und
Jugendfürſorge ſür die Volks und Wehrkraft.

S Der ſäumige Zahler. In Frankreich ſoll den Mietern,
die ſich in arger Kriegsnot befinden und darum ihre Miete
nicht zahlen können, eine neue Stundung gewährt werden.
Zu den ſäumigen Mietern, denen eine ſolche Friſtverlänge
rung ſehr zupaſſe käme gehört auch ein bekannter Pariſer
Künſtler deſſen Geſchäſte zurzeit ſehr ſchlecht gehen. „Na,
Herr 8 fragte ihn kürslich mit betrübter Miene der
Hauswirt, werden Sie denn nicht bald Jhre Miete zahlen?“
Worauf der Künſtler reſigniert erwiderte Kann ich das
wiſſen, lieber Herr Jch bin leider nur Zeichner, nicht
Prophet

Kunſteier und Petrolenmbutter. In holländiſchen
Blättern iſt die Rede von einer neuen amerikaniſchen
Jnduſtrie: der Anfertigung von Eiern! Die Eier werden
auf chemiſchem Wege und maſchinenmäßig hergeſtellt, ſollen
aber denſelben Geſchmack haben wie gute Hühnereier.
Nicht zufrieden mit den Kunſteiern, wollen die Amerikaner
noch ein anderes merkwürdiges Produkt auf den Markt
bringen Petroleumbutter! Ein Chemiker der r

r

hat durch chemiſche Reinigung des Erdöls und durch Hin
zufügung gewiſſer Beſtandteile, über deren wahre Natur
nichts verraten wird, ein Produkt erzielt, das ſeiner Be
hauptung nach ſich in nichts von Naturbutter unterſcheidet.
Nur daß die Farbe etwas dunkler iſt. „Auch dieſes
Wundererzeugnis amerikaniſcher Manſcherei“, ſo bemerkt
dazu eines der Blätter, werden wir demnächſt alſo wohl
in unſeren Läden auftauchen ſehen, und wir denken ſchon
jetzt mit Grauen an das, was uns bevorſteht.

Von der albaniſchen Blutrache. Der italieniſche
Beneralmajor Roſati macht in der Stampa“ Mitteilungen
über die albaniſche Blutrache, die ſeit undenklichen Zeiten
dem Beleidigten das Recht gibt, erlittenes Unrecht mit dem
Blute des Beleidigers abzuwaſchen. Der Albanier muß
jedes Unrecht, das ihm zugefügt wurde, rächen, und wenn
er es aus irgendeinem Grunde nicht tun kann, müſſen
eine Nachkommen, ſeine Verwandten, ſeine Freunde es
für ihn tun. Man braucht nur einen Blick auf die ſtati
tiſchen Angaben über die der Blutrache zum Opfer ge
fallenen Perſonen in Albanien zu werfen, um die ganze
Tragweite deralten „Sitte“ zu erkennen: allein in den Bergen
von Skutari konnte innerhalb eines Zeitraumes von 25 Jahren
(18841909) der Miſſtonar Erneſto Cozzi feſtſtellen, daß
jährlich im Durchſchnitt 17 der Todesfälle durch Blut
rache getötete Perſonen betrafen; es gibt aber Gegenden,
wo der Prozentſatz auf 42 ſteigt! Die Bluttat aus Rache
ſt im Lande die Regel, und der Verbrecher fällt faſt
tiemals einer andern Juſtiz als der des Gewehres der
Verwandten ſeines Opfers zum Opfer. Gelingt es ihm,
ſich in Sicherheit zu bringen, ſo richtet ſich die Blutrache
jegen irgendeinen ſeiner nächſten Angehörigen. Das
nerkwürdigſte iſt, daß auch die Diener der Kirche, und
war auch die nichtalbaniſchen, die als Miſſionare oder als
Prieſter ins Land gekommen ſind, den „alten Brauch“ zu
jerſtehen, zu verzeihen und zu rechtfertigen beginnen; ja,
ie bezeichnen ihn häufig als einen wirkſamen Schutz gegen
indere Verbrechen. Der erwähnte Miſſionar Cossi, ein
hochgebildeter Mann, der aus Tirol ſtammt, hat immer
ind überall Worte des duldſamen Verſtehens für das
iIbaniſche Blutverbrechen und ſucht es gewiſſermaßen als
ine nicht zu umgehende Art Volksjuſtis hinzuſtellen.

Rattenplage in London. Dem „Journal of Commerce“
zufolge wird die Nahrungsmittelmenge, die in London von
Ratten aufgefreſſen worden iſt, auf Tauſende von Tonnen
geſchätzt. Die Nager machen alle Packhäufer und Magazine
unſicher, und man verſichert, daß ſie allein in den Weih
nachtswochen genug Mehl für Tauſende von Weihnachts
puddings verſchlungen haben. William Dalton, einer der
bekannteſten Londoner Rattentöter, teilte einem Bericht
erſtatter mit, daß die Gefahr ſehr ernſt ſei. Er werde mit
Aufträgen, Häuſer von Ratten zu ſäubern, überſchüttet, da
die Tiere auf furchtbare Weiſe unter den Lebensmitteln
wirtſchaften. Die Fleiſchmärkte wimmeln von Ratten.
Jn einer Geflügelhandlung wurden in einer Nacht
30 Truthähne mit 60 Küchlein von ihnen aufgefreſſen.
In den Läden mit gefrorenem Fleiſch ſind ſie zu Tauſenden
anzutreffen und freſſen ungeheuer viel Fleiſch. Wenn man
keine energiſchen Maßnahmen trifft, wird die Gefahr an
dauernd größer werden. Ein Londoner Bürgermeiſter hat
erklärt, daß die Ratten bei ihm jede Woche einen Sack

Mehl freſſen. s
Kirchliche Nachrichten.

Ortskirche: Aut Sonntag vorm. 9 Uhr. Predigtgottes
dienſt, Herr Garniſonpfarrer Lic. Fiebig.

Schloßkirthe: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Herr Garniſonpfarrer Lie. Fiebig.

Re Geweindeſparkaſſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit

3 9)0.
Tägliche Verzinſung

Arrzetgen
Wohnhaus
mit 2 Wohnungen und etwas

Gartenland
zu kaufen geſucht. Angebote an
die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

Kran gder idden

„Morgenpoſt“, Berl. Allgemeine
Zeitung“ verlangt

Buch und Papierhandlung
Kustau Globeigg,

Torgauerſtr. 22.

Für unſere H. Schwarzblech
klempuneret werden noch

sLehrlinge
angenommen.

Jeſſen, Bez. Halle a. S.
G. Vuhrmmann's Solam.
Zwei gut möhl. Zimmer

mit Gasbeleuchtung zu vermie
ten. Auskunft in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Ein kleiner Reiſekorb
oder eine Lade

zu kaufen geſucht.

Frau Springer, Holzdorferſtr. 12.

3 Pfund ungeriſſene

Gänſefedern
verkauft Mühle Lebien,

FiürNachweis
einer landſchaftl. ſchönen wildreichen

Wald u. Feld

S Jagd
zahle bet Abſchluß hohe Vergütung
Augebote unt. U. L. 3098 an
Ruciolf Mosse, Halle a. S.

Siegellack
wieder eingetroffen bei

Herm. Steinbeiß.

Oil Company iſt der Erfinder der herrlichen Sache.

Wo S c

150 Mark
zahle ich demjenigen nach Abſchluß
des Vertrages, der mir eine gute

Rehjagd
mit Rotwildwechſel nachweiſt.
Gleichviel ob Gemeinde od. Guts
jagd. Angebote unt. V. B. 4010
an Rudolf Moſſe, Halle a. S.

faueher
Sie echten Tabak rauchen

Wollen Sie billig rauchen Dann
pflanzen Sie ſich Jhren Tabak
ſelbſt Tabakſamen zur Erzeugung
von 20 Pfd. Tabak nebſt Kultur-
anweiſung u. Behandlung des Roh
tabaks geg. Einſend. von Mk. 1.50,
per Nachnahme Mk. 1.85. Mai-
Juni gebe auch Pflanzen ab 50 St.
Mk. 7.50, 100 St. Mk. 12.
Joh. Knizel, Calau N.-L.

Telephon 115.

Gelaughücher

in verſchiedener Preislage empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

S
e

e Bpfefbogeon

e n Kuverts
mit Firma Aufdruck, S

ſowie

Rechnungen
in allen Größen

J fertigt

S ſauber und ſchnell
Buchdruckerei e

er. Steinbeiss,
Annaburg.

Royal-
Puddingpulver

Paket 40 Pfg.
empfiehlt J. G. Fpitezsche,

Hehtungl,-

fürJugendpflege.
Sonnabend den 16. Februar

abends S Uhr:
Verſammlung

im Siegeskranz (Dubro).
Die Tagesordnung wird den Mit

gliedern durch Umlauf bekannt
gegeben. Der Vorſtand.

J. A. Schlüter

er r

Franuen-Verein.
Es wird dringend gebeten, die

noch im Umlauf befindlichen Haar
tüten mit den geſgmmelten
Haaren nunmehr bei Frau Forſt
meiſter Stubenraueh abzuliefern

Die Sendung muß in längſtens
8 Tagen abgehen

Der Vorſtand.

Zahn-Akelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Dmil] Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg

AAAAAAAAAAA
Feldpoſt-Karken,

FeldpoſtBriefumſchlüäge,

Feldpoſt-Kartenbriefe

ſowie Leinen Adreſſen (ohne
Auf drurk) empfiehlt

Herm. Steinbeiß.
M
ff. Speisesalz
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Schmidt's Zahnpraxis
Jessen, Telephon Ar. 91

Sprechst. 9-12, 2—4, Sonnt. 9--12 Uhr
Mittwochs geschlossen.

Künstlich. AZuhnersatz, Zahnziehen
mit Betänbung, Plombieren hoh-
Ier Zähne F. Behandlung für Land-

Krankenkassen Torgau.

Ortsausſchuß
Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

c Umion-Iichtspiele e
Sonntag, den 17. Februar, abends 7 Uhr:

Groſze Porſtellung.
Kriegsberſehte aus den Kämpfen in lancdlern

Eiko- Woche Nr. 163

Die letzten Tage von Pompeſi.
Großes Deamg in 6 Akten

W es römiſchen Reihe(29 n. Sſteſer 1 a Fte eChr.), wo die Städte Pompejt und Herkulanum durch Ausbruch des Veſuvs
der Welt entſchwunden ſind.

gen Lenut Keine Tugend Luſtſpiel in 2 Akten.
Preiſe der Plätze: 1. Platz 80 Pf., 2. Platz 60 Pf.

Kaſſenöffnung 6 Uhr.
Nachmittags 212 Ahr: Kinder- Vorſtellung

mit gewähltem Programm.
Eintritt Platz 20 Pf., 2. Platz 15 Pf.

Zum Beſuch dieſes ſehenswürdigſtens Films ladet ergebenſt ein

Aug. Schlinker, z. St. auf Urlaub.

De
HRochelegante

Papier-Ausstattungen
(Briekbogen und Louyerts)

vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner
Auswahl zu haben bei

G

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.
C

Wer ſeinen Mitmenſchen durch Wort und Schrift imponieren, ſein An
ſehen und ſeine geſellſchaftliche Stellung heben und in den Aufgaben

des Lebens Erfolg haben will, kaufe ſich
das Meiſterſchaft Syſtem der deutſchen Sprache
Eine praktiſche Anleitung, um in kurzer Zeit imponierend, ſicher richtig und
erfolgreich ſprechen und ſchreiben zu lernen, ſowie an praktiſchen Beiſpielen das
Schreiben von Briefen, Rundſchreiben, Geſchäftskorreſpondenzen, Eingaben an
Behörden, Anzeigen, Quittungen, Rechnungen, Schuldſcheinen, Verträgen, Pro
tokollen, Teſtamenten, die Anwendung der Buchführung, des Wechſel- und

Scheckverkehrs und der Titulaturen gut und ſicher zu lernen.
Bearbeitet von Karl Marken s. Zweite vermehrte Auflage

Dreis des vollſtändigen Werkes 12.50 Mark.
Kann gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages bezogen werden durch die

Roſenthal'ſche Verlagsbuchhandlung in Leipzig 13.

als als he Kontobüeherin allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager
Hermann Steinbeits, Buchdruckeret.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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